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Politiſche Nachrichten. 
| Warfchau, den ı7ten Mal. 


Da der Geiſt der Unruhe und Unordnung, wel⸗ 
cher vor Kurzem in einigen Theilen des ruſſiſchen 
Kaiſerthums feinen verderblichen Einfluß ausge⸗ 
übt, und den Schuldigen die verdiente Strafe 
zugezogen hat, auch im Königreiche Polen bes 
merkt worden iſt, und da die bewerkſtelligten ges 
tichtlichen Unterſuchungen das Beſtehen geheimer, 
eine politiſche Tendenz bezweckender Verbindun⸗ 
gen ans Licht gefördert haben, fo hat der Kalſer 
Nicolaus, um hierüber durch die geſetzlich er⸗ 
laubten Mittel völlige Ueberzeugung zu erlangen, 
und damit die Veritrung einiger Perſonen den 
friedlichen Genuß der den Polniſchen Untertha⸗ 
nen zugeſicherten Rechte nicht ſtöre, unterm 2 
April d. J. verordnet, daß Kraft des 15 ſten 


Artikels der Conſtitution das Reichstags⸗Gericht 
zuſammen berufen werde. ö 
Paris, den 2 6ſten Mal. 
Briefen aus Bayonne vom 19ten Mai zufolge 
ift der berühmte Silveira, Oheim des Marquis 
von Chaves, daſelbſt angekommen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſteht er mit ſeinem Neffen auf ge⸗ 
ſpanntem Fuße und behauptet, derſelbe habe ihn 
verrathen. N g 
Madrid, den 1 4ten Mal. 
Der Engliſche Geſandte hatte ſeinen letzten 
Courier Über Liſſabon erhalten, und diefer brachte 
ihm den Befehl, ſich mit der ganzen Geſandt⸗ 
ſchaft zurückzuziehen. Als er den König davon 
benachrichtigte, war dieſer darüber befremdet, 
bat ihn, ſeine Abreiſe aufzuſchieben, und erbot 
ſich zu einer gütlichen Uebereinkunft. Nun blieb 
der Geſandte in Madrid, und fertigte einen Cou⸗ 
vier. nach Liſſabon ab. Man will bemerken, daß 


— 


ſo oft Hr. Lamb irgend eine Forderung zu ma⸗ 
chen hat, er nur vom Abreiſen ſprechen darf. 
Liſſabon, den 18ten Mal. 

Man hat angefangen, ein Landhaus fuͤr die 
Prinzeſſin Regentin zu meubliren, wo ſie die Zeit 
ihrer Wiedergeneſung zubringen ſolle. 

London, den 26ſten Mai. 

Berichte aus Calcutta vom 22ften Jan. mel⸗ 
den, daß in den Gränjprovinzen des Königreichs 
Ava heftige Unruhen ausgebrochen ſind. Die 
Peguaner haben ſich öffentlich gegen die Birma⸗ 
nen erklärt und eine beträchtliche Heeresmacht 
gegen ihre Feinde geſammelt. Die Feindſelig⸗ 
keiten haben bereits auf mehreren Punkten in der 
Nähe von Ranguhn, Kemmendein und Syriam 
begonnen. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Der Oberſt Fabvler, ſchreibt man aus Corfu 
vom 24ſten April, iſt endlich wieder an der Spitze 
feiner Truppen erſchienen. Die Wunde, dle ihn 
gezwungen hatte, 14 Tage das Zimmer zu hüten, 
iſt völlig geheilt. — Der Oberſt Heidegger, 
der mit der Blockade der Inſel Euböa beauftragt 
iſt, hat einen Anfall auf Oropos gemacht und 
dem Feinde drei Kanonen und viele Lebensmittel 
abgenommen. Der Angriff geſchah mit ſolcher 
Heftigkeit, daß der Feind nicht Zeit zum Schle⸗ 
ßen hatte. 

Rundſchreiben des Herrn Eynard an einige 
Griechenverelne. Paris, den 24ſten Mal. Ich 
beeile mich, meine Herren, Ihnen folgende Nach⸗ 


richten mitzutheilen, die mir offiziell zugekommen 


ſind. Der Herr Oberſt Heidegger ſchreibt mir 
Folgendes aus Poro, unterm 12 ten und 1 5ten 
April. „Die Verſammlung zu Damala (andert⸗ 
halb Stunden von hier), hat einſtimmig den 
Grafen Capo d'Iſtria zum Praͤſidenten Griechen⸗ 
lands während ſieben Jahren erwählt, und ihm 
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die nämliche Gewalt und Vorrechte beigelegt, die 
der Präſident der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa genießt. Sollte der Graf dieſes Amt 
nicht annehmen, ſo wird eine neue Verſammlung 
zuſammenberufen, um zu einer anderweiten Wahl 
zu ſchreiten. Lord Cochrane iſt zum Oberbefehls⸗ 
haber der Griechiſchen Marine ernannt, der man 


die Benennung: National⸗Marine beigelegt hat. 


(Er hat dieſes Amt angenommen.) Der General 
Church iſt zum Oberbefehlshaber der Landtrup⸗ 
pen ernannt. (Er hat ebenfalls dieſes Amt ange⸗ 
nommen.) Eine Commiſſton von zwölf Mitglle⸗ 
dern iſt beauftragt, einen Entwurf der Conſtitu⸗ 
tion abzufaſſen. Einftweilen und bis zur Ankunft 
des Grafen Capo d'Iſtria ſind drei Gouverneurs 
ernannt, Mackris für die Inſeln, Pietro-Bey⸗ 
Mauromichale für Morea und Nakos für Rume⸗ 
lien. Fabvier vertheidigt ſich kräftig in der Akro⸗ 
polis; die Expedition von Oropo iſt gelungen; 
Wir haben alle Magazine zerftört und zwei mit 
Lebensmitteln beladene Briggs weggenommen. 

Nach den ſicherſten Berechnungen beſtand im 
J. 1825 die Bevölkerung der Halbinſel Morea 
aus 700,000 Indioiduen; die des nördlichen 
Griechenlands aus 800, ooo und die der übrigen 
Theile Griechenlands aus 300,000, Überhaupt 
aber aus 1,800, o00 Seelen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ihre Mafeſtaͤt die verwittwete Königin von 
Sachſen hat das Schloß Groß +» Sedliz, 3 Stun⸗ 


den von Dresden und 1 Stunde von Vita, zu 


ihrem Wittwenſitze gewählt. 

In der katholiſchen Hofkirche zu Dresden wur⸗ 
den am Zoſten und 3 iſten Mai und am ıflen 
Juni die Erequien für Se. Maj. den Höchſtſell⸗ 
gen König Friedrich Auguſt gehalten, am 2 9ſten 
Mal aber fanden daſelbſt die Todten ⸗Vigilien 
ſtatt. Die Kirche war zu dieſen ernſtlichen Feier⸗ 
lichkeiten ſchwarz decorirt und, obgleich der Got⸗ 


— 


tesdienſt Vormittags um 9 uhr begann; mit dies 
len hundert Wachskerzen erleuchtet. Vor dem 
Hochaltar ſtand ein ſehr hohts Trauergerüſte, 
welches einen mit den königl. Inſignien geſchmuͤck⸗ 
ten Sarkophag trug. In der von dem Apoſto⸗ 
liſchen Vicariate wegen dieſer Feierlichkeiten er⸗ 
ſchienenen Bekanntmachung beißt es am Schluſſe: 
Die Helligkeit des Orts, und das Andenken an 
den ehrwürdigen Entſchlafenen, wel⸗ 
cher uns dort ſo oft ein hohes Beiſpiel wahrer 
Frömmigkeit gegeben hat, möge Alle, die an 
dieſen Tagen die Kirche betreten, zu einem ruhi⸗ 
gen, anſtändigen Betragen auffordern. 

Montags, den 18ten Juni, wird in den evan⸗ 
gelifchen Kirchen des Königreichs Sachſen der 
Trauergottesdienſt für des Höchſtſeligen Königs 
Majeſtät gehalten werden. 

Am zoften Mai iſt in Liegnitz der Königliche 
Regierungs⸗Chef⸗Präſident, Ritter des rothen 
Adler » Ordens dritter Claſſe und des eiſernen 
Kreuzes, Herr Friedrich Auguſt von Erdmanns⸗ 
dorff, im 3 7ſten Jahre feines Alters und im 
34ften Jahre feiner Dienſtleiſtung, an Lähmung 
der Eingeweide, beſonders der Lungen, nach ei⸗ 
nem ſehr kurzen Krankenlager verſchleden. 

In Wien hat ſich folgendes Unglück ereignet: 
Eine Geſellſchaft, welche den Sonntag am 2 oſten 
Mai zu einem Ausflug nach Höflein und Grei⸗ 
fenſtein benutzt hatte, gerleth auf den für ſie un⸗ 
heilbringenden Einfall, ſich in Kloſterneuburg ein 
Schiffchen zu kaufen, um damit, ohne Beiftand 
eines Schiffers, nach Nußdorf zu fahren. In 
der Nähe dieſes Ortes ſtieß das Schiffchen, durch 
die Unerfahrenheit der Geſellſchaft mit dem Steuern 
und Rudern, in die Brandung des Stromes, 
welche der dortige Landſporn verurſacht. In 
einem Augenblick ſchlug das kleine Fahrzeug durch 
die Gewalt des Stoßes an den Sporn um, die 
ganze Geſellſchaft wurde in den Fluthen begra⸗ 
ben, ohne das nur eine Perſon zum Vorſcheln 


8 


gekommen wäre. Alle angewandte Mühe zum 
Beiſtand blieb erfolglos.  Diefer ungluͤckliche 
Vorfall koſtete acht Menſchen das Leben. 

Am 23ſten Mai, Nachmittags in der aten 
Stunde, iſt das Wohnhaus des Gärtners Knabe 
zu Drauſendorf in der Sächſ. Oberlauſitz durch 
Einſchlag eines Blitzes in die Feuereſſe bis auf 
den Grund abgebrannt. 

Der 62 jährige und einzige Sohn des Bauers 
Meißner zu Nieder ⸗Zodel, Görl. Kr., hatte am 
23 ſten Mai das Unglück, von einem Pferde der⸗ 
geſtalt vor die Stirn geſchlagen zu werden, daß 
ein ganz Stuͤck Knochen herausgebrochen und 
auch etwas Hirnſubſtanz ausgefloſſen ſſt; doch 
giebt das Befinden des Kranken Hoffnung, daß 
er am Leben erhalten und geneſen wird. 

Am 18ten Mai erhing ſich zu Siegers dorf, 
Bunzl. Kr., der zojährige Brauerburſche Carl 
Gnade aus Wehrau gebuͤrtig. Angeſtellte Wie⸗ 
derbelebungs⸗Verſuche waren vergebens. 

Am ı9ten Mai erhing ſich zu Waldau, Bunzl. 
Kr., der 18 Jahr alte Fleiſcherburſche Gottlieb 
Kühn. Alle angewandten Rettungs⸗Verſuche 
blieben ohne Erfolg. 5 

In London hat neulich ein Holzhauer, Nas 
mens William Scheen, feinem eigenen 4 Monat 
alten Kinde den Kopf abgeſchnitten. Dieſer Un⸗ 
menſch erwartet nun im Gefängniß ſein Urtheil. 

Der reichſte Gutsbeſitzer in Rußland iſt der 
Graf Scheremetjeff. Er hat 150,000 Bauern und 
30 Haͤuſer in Moskau. 

Ein Bauer, der neulich mit einem Geſpann aus 
der magern Familie der Pharaonſſchen mageren 
Kuͤhe fuhr, wurde von einem korpulenten Advo⸗ 
katen gefragt, warum das Vorderpferd fo fett 
und die übrigen ſo mager ſeyen? Der Bauer ant⸗ 
wortete: Das Vorderpferd iſt ein Jurſſt, und 
die übrigen find feine Klienten. 


Ueble Gewohnheiten. 


Viele Tabackraucher und Schnupfer geſtehen 
ſelbſt ein, daß das Rauchen und Schnupfen eine üb» 
le Gewohnheit ſey, durch welche ſie ſich und Andern 
laͤſtig werden. Nur die Gewohnheit, welche wir 
alle bereits haben, dies Uebel um uns her zu ge⸗ 
wahren, macht es möglich, daß wir manche ſehr 
unanſtaͤndige Dinge, die damit verbunden ſind, 
uns gefallen laſſen. Zum Beiſpiel ſchattirte Na⸗ 
fen und Schnupftuͤcher, die wir weler nicht aus⸗ 
mahlen wollen. Wenn man in einer Geſellſchaft 
von Tabacksſchnupfern iſt, wird man durch das 
ewige Anbieten der Doſen in eine ſonderbare Thär 
tigkeit geſetzt, welche ein unbefangener, nicht 
durch die Gewohnheit ſchon beſtochener Zuſchauer 
aͤußerſt komiſch finden könnte. 


Ja, ſo wenig ſich Mancher auch aus elner Prife 
Taback macht, ſo nimmt er es doch übel, wenn 
in Geſellſchaft die Doſe da ed und wacht ea 
ihm gereicht wird. 


Mancher, glaube ich, füßte ſich wehe ge⸗ 
ſchmeichelt, wenn man ihm ſagt, ſie haben eine 
ſehr gute Priſe, als wenn man ihm über eine 
gute Handlung etwas Schmeichelhaftes ſagt. 

Das ſogenannte Schnapfen iſt eigentlich auch 
eine üble Gewohnheit. 


Eine uͤble Gewohnheit, durch welche man Ans 
dern oft ſehr läſtig werden kann, iſt das Wackeln 
mit den Füßen. 
einem Tiſche zu ſitzen oder auf einer Bank, ſtört 
die ganze Unterhaltung und alles Wohlbefinden. 


Laͤſtig überhaupt iſt eine gewiſſe Unruhe, welche 
vielen Leuten eigen iſt, die immer etwas in der 
Hand haben müſſen, wenn ſie reden, die, wenn 
fie einen Stock haben, beſtändig damit den um⸗ 
ſtehenden vor den Augen herumfackeln, oder, 
wenn fie bei Tiſche ſitzen, mit Meſſer und Gas 


Mit einem ſolchen Wackler an 
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beln beſtändig klimpern, oder an den Gläſern 


Tafelmuſik machen, fo wie denn viele Frauen, 


insbeſondere die Bewirthung machen und alle 
Augenblicke aufſtehen, ihren Gaͤſten das Eſſen 
dadurch eben nicht ſchmackhaft machen. f 

Sehr ärgerlich und gefaͤhrlich ſogar iſt's, wenn 
Jemand feinen Stock fo trägt, daß er beim Gehen 
beſtändig damit hintenaus fährt. 

Wie man ſich überhaupt hüten muß, beim 
Reden zu viel Gebehrden, und nun gar das 
Spritzeln, fo daß ſich der Zuhötende beſtaͤndig 
in einem Staubregen von Speichel befindet, an⸗ 
zubringen: fo iſt es insbeſondere eine ſehr üble 
Gewohnheit, diejenigen, mit denen man redet, 
beim Rockaufſchlage zu faſſen, die Herren an den 
Knöpfen, die Damen am Buſenſtreifen zu zupfen. 
Einer drehte bie Knöpfe förmlich ab. Derglei⸗ 
chen handgreifliche Sprache beleidigt Viele, und 
wird vorzüglich von denen übel aufgenommen 
werden, welche von uns Achtung verlangen. 
Viele ſtoßen wohl gar die Leute, mit denen ſie 
reden, bei lebhaften Stellen in die Rippen, oder 
drehen und wenden fie, um fie. aufmerkſam zu 
machen. 

Zerſtreuung, wenn wir mit Andern ſprechen, 
ſo wie das Zerren und Stocken im Reden, kann 
oft Andern laͤcherlich und läſtig werden, und 
beides ift doch nur eine üble Gewohnheit. 


Laura! 8 Unſchuld! — 


Kue abe im Rofenhaine 
Laura, wie ein Engelsbild; 
Aus dem ſchönen blauen Auge 
Betend eine Thräne qulut! — 


„Gott!“ fo ſprach fie, „laß dem Belchen, 
„Das Bre bei des Mondes Schein 


* 
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„Im Verborgnen duftend bluͤhet, 
„Mich für immer aͤhnlich ſeyn!“ 


und ich lauſchte MIR verborgen 
Ihrer Stimme Melodien. 

Sah' in jedem Blumenkelche 
Ihre Andacht widerglühn! — 


Fern war Stolz von ihrem Herzen, 
Fromm ſchlug ihre fromme Bruſt; 
Nie, an ihre niedren Banden, 

Feſſelte fie Er denluſt. 


Vor mir ſtand ſie in Verklärung, 
Hoher Unſchuld Ideal; a 

Da brach auf des Weihers Wellen 
Sich des Mondes Silberſtrahl. — 


Und ſie ſah' ſich in den Fluthen, 
Sah' ihr lieblich Angeſicht! — 
Doch die Glorle der Demuth 
Wich von ihr der Reinen nicht. — 


Nie war Laura's Herz befangen; 
Nie entſchwand dem Angeſicht f 
HeiPge Reinheit. Irdſches Streben 
Röthete die Wangen nicht. 


Noch kannſt du fie fromm und ſchuldlos, 
Unentweibt am Ufer ſehn; 
Und der Unſchuld Friedenspalmen 
Werden ewig ſie umwehn. — a 
2; Ci 7, ol. 


— —dPſẽ — —— — — — 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Tit. Hrn. Friedr. Wilh. Heinrich 
von Flotow, Koͤnigl. Preuß. Premier⸗Lieutenant 
in der aten Gensd'armerie⸗Brigade, und Lit. Frn. 
Amalie Frieder. Kunigunde geb. Sohr, Fraͤulein 
Tochter, geb. den 5. Mai, get. den 80. Mai Amalie 

athilde. — Mſtr. Joh. Gottfr. Heinr. Herms, 
und Riemer allh, und Frn. Ehriſt. Soph. geb. 


Heym, Tochter, geb. den 19. Mai, get. den 27. 


Mai Mathilde Friedericke Amalia. — Joh. Aug. 
Berger, verabſch. Grenad. allh., und Frn. Chriſt. 
Erneſt. geb. Heiderich, Sohn, geb. den 17. Mai, 
et. den 27. Mai Bernhard Julius. — Hrn. Fried. 
turm, Koͤn. Preuß. Grenz⸗Steueraufſeher allh., 
und Sen, Barb. Hel. geb. Beckert, Tochter, geb. 
an 24. Mai, get. den 28. Mai Franziska Caroline 
ilhelmine. — Hrn. Carl Fried. Kubiſch, Cuſtos 
des heil. Grabes allhier, und Fru. Joh. Chriſt. 
Agnes geb. Fetter, Sohn, geb. den 24. Mai, get. 
den 80. Mai Ernft Herrmann. — Mſtr. Chriſt. 
Glieb Goͤtze, B. und Aelt. der Schuhm. allhier, 
und Sen. Joh. Dorothee geb. Theurich, Tochter, 
geb. den 22. Mai, get. den 30. Mai Joh. Gott⸗ 
liebe Helene. — Joh. Glieb Muͤhle, B. u. Stadt⸗ 
gartenbeſ. allhier, und Frn. Joh. Friedr. Eliſab. 
geb. Zippel, Sohn, geb. den 26. Mai, get. den 
30. Mai, Johann Wilhelm. — Hrn. Carl Wilh. 
Peſchel, Koͤn. Preuß. verabſch. Feldwebel allhier, 
und Sen. Emil. geb. Ginraſtorf, Tochter, geb. den 
28. Mai, get. den 1. Juni in Jauernick, Emilie 
Amalie. — Caroline geb. Zucher, außereheliche 
Tochter, geb. den 21. Mai, get. den 30. Mat, 
Auguſte Amalie. er 
Lau ban.) D. 24. Mai dem B. und Stein⸗ 


ſetzer Friedrich eine T., Juliane Charlotte. — D. 25. 


dem B. und Stadtwaagemeiſter Herrn Zimmer⸗ 


mann eine T., Albertine Auguſte Adelheit. — 


D. 28. dem B. und Freiweber Jacob ein S., 
Gottfried Auguſt. — D. 28. dem B. und Meſ⸗ 
ſerſchmidt Mſtr. Glaͤſer eine todte Tochter. 
(Muskau.) D. 7. Mai dem Fuͤrſtl. Hof⸗ 
gaͤrtner Herrn Rehder ein S., Moritz Alexander. 
— D. 19. dem B. und Toͤpfermſtr. Krüger ein 
S., welcher aber nur ein Viertelſtunde lebte. 
(Rothenburg.) D. 8. Mai dem B. und 
Dreirüthner Haͤnſch eine T., Eleonore Caroline. 
— D. 21. dem B. und Dreiruͤthner Wehlte ein 
S., Gottfried Auguſt. 
(Seidenberg.) D. 5. Mai dem B. und 
Seilermſtr. Klotz ein S., Carl Herrmann. — 
D. 10. dem B. und Tuchmachermſtr. Pradel ein 
S., Carl Louis. — D. 10. dem B. und Tuch⸗ 
machermſtr. Karſelt eine T., Chriſtiane Amalie. — 
D. 11. dem B. und Maurermſtr. Ballowitz ein 
S., Franz Adolph. — D. 11. dem B. und Tuch⸗ 
machergeſ. Gärtner ein S., Friedrich Auguſt. 


— 


; Getraut. 
Goͤrlitz) Herr Friedr. Seiffert, Königl. 
Preuß. Unterofſizier und Bataillonsſchreiber beim 
Stamm des 1. Bataill. (Görlitzer) 6. Landw. Re 
iment und Igfr. Joh. Chriſt. geb. Hirche, Mſtr. 
hriſt. Traug. Hirches, B. und Tuchm. allh., ehel. 
jüngſte Tochter, g tr. den 27. Mai in Sohra. 
— Joh. Glieb. Lehmann, z. 3. in Dienſten allh., 
und Anne Roſ. geb. Opitz, Chriſt. Bing Opitz, 
B. und eee ehel. juͤngſte Tochter, 
getr. den 27. Mai in Sohra. — Herr Carl. Aug. 
Moritz Baͤhr, Gerichtsamtsactuar allh., und Igfr. 
Joh. Juliane geb. Bruͤckner, Mſtr. Joh. Chriſt. 
Bruͤckners, B. und emeritirten Oberaͤlteſten der 
Nadler allh., ehel. einzige Tochter, getr. den 29. 
Mai. — Herr Carl Andreas Meſch, B. und Pe⸗ 
ruguem., auch Thorhuͤt. allh, und Frn. Amalie 
Roſ. verw. Linder geb. Haftmann, weil Mſtr. 
Joh. Caspar Lindners, B. und Schuhm., allh., 
nachgel. Wittwe, getr. den 1. Juni. 


(Lauban.) D. 28. Mai Herr Chriſtian Wil: 


helm Hoffmann, Wittwer, Buͤrger und Inhaber 
einer Leſebibliothek, mit Frau Johanne Dorothee 
verw. Trautmann geb. Roch. N 
(Muskau.) D. 8. Mai Herr Carl Gottlieb 
Heinrich Koch, Pachter eines Vorwerks vor Goͤr⸗ 
litz, mit Igfr. Juliane Henriette Flach. 

(Rothenburg.) D. 8. Mai Joh. George 
Haͤhnchen, Häusler in Lodenau, mit Igft. Joh. 
Roſine Lange aus Groß⸗Selten. — D. 20. 
Joh. George Feſt, Junggeſ., Häusler und Schnei⸗ 
der in Penzig, mit Marie Eliſabeth Richter aus 
Tormersdorf. — D. 28. Herr M. Otto The⸗ 
nius, Stadtkrankenhaus⸗Prediger zu Dresden, 
mit Demoiſ. Alide Marie Johanne Behlendorf all⸗ 
hier. — D. 29. Joh. Gottlieb Goͤtze, Junggeſ., 
Häusler und Muͤllergeſelle in Hainewalde, mit 
Igfr. Johanne Roſine Wecke aus Nieder⸗Neundorf. 

(Seidenberg.) D. 27. Mai Joh. Samuel 
Geißler, Häusler und Schneider in Küpper, mit 
Igfr. Johanne Eleonore Bruͤckner aus Alt⸗Sei⸗ 
denberg. 
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Geſtorbe n: dr 
Görlitz) Carl Martin Eugen Merker, Hrn. 
Carl Martin Eug. Merkers, brauber. B. u. Na⸗ 
gelſchm., auch Stadtoffiz. allhier, und weil. Frn. 
Joh. Jul. geb. Schulze, nachgel., zeither Frn. 
Emilie Florent. geb. Fetter, Pflegeſohn, verſt. den 
24. Mai, alt 14 J. 4 M. 22 T. — Georg Fries 
drich Beyer, B. und Inwohner allhier, verſt. den 
24. Mai, alt ohngef. 73 J. — Joh. Adam Neu⸗ 
mann, B. und geweſ. Stadtgartenbeſitzer allhier, 
verſt. den 28. Mai, alt 84 F. 4 M. 17 T. — 
Mſtr. Carl Ernſt Wuſt, B. und Tiſchler allhier, 
und Frn. Antonie Barb. Wilhelm. geb. Richter, 
Tochter, Wilhelmine Agnes, verſt. den 28. Mai, 
alt 5 Tage. — Joh. Chph. Scheibe, Inwohner 
allhier, und Frn. Joh. Chriſt. geb. Poſſelt, Sohn, 
Johann Ernſt, verſt. den 30. Mai, alt 2 M. 19 
T. — Igfr. Chriſt. Henr. geb. Sternberg, weil. 
Tit. Hrn. Joh. Gfr. Sternberg, wohlemeritirten 
Ordinarii an der Kirche zur heil. Dreifaltigkeit allh., 
und weil. Tit. Frn. Margar. Sperat. geb. Heiler⸗ 
ſieg, nachgel. Tochter, verſt. den 30, Mai, alt 
54 R7 6 * 25 T. \ 
(Lauban.) D. 23. Mai Frau Joh. Chriſt. 
verw. Schnieber geb. Schubert, 75 J. 9 W. — 
D. 28. Frau Catharine Sandmann geb. Falken⸗ 
berg, Ehefrau des Invaliden- Unteroffizier Hrn. 
Sandmann, 68 J. N i 


(Muskau.) D. 1. Mai Johanne Friedericke 
Auguſte, Tochter des B., Huf⸗ und Waffenſchm. 
M r. Freitag „ 4 J. 11 M. 12 8 \ D. . 
Johanne Amalie, zweite Tochter des vorgenannten 
Mſtr. Freitag, 1 J. 6 M. 11 T. 20. Jo⸗ 
hann Robert Theodor, Sohn des Koͤnigl. Steuer⸗ 
Aufſehers Hrn. Koplack, 6 M. wen. 6 T. 

(Rothenburg.) D. 25. Mai Mſtr. Carl 
Gottlieb Urban, B. und Oberaͤlteſter der Schnei⸗ 
der, 68 J. 1 M. 25 T. i 

(Seidenberg.) D. 24. Mai Franz Adolph, 
Sohn des B. und Maurermſtr. Ballowitz, 13 T. 


angefegten großen Wollmarkt und den damit zu haltenden Boll: und Schaaf 
Verkehr betreffend. | 
In Verfolg des Auftrages und mit Bezug auf die Bekanntmachungen des König, wirklichen Ge⸗ 


heimen-Naths und Ober⸗Praͤſidenten Herrn Sack Exzellenz, vom 6. April 1825. — 25, Marz 


und 15. April 1826. 


„ ER vr 


die in den ren 1825. und 1826. in Stettin zur Zufriedenheit der Kaͤufer und Verkäu⸗ 
22 fer ee Wollmaͤrkte betreffend, f : 
bringen wir hiermit zur Öffentlichen Kenntniß: . 
daß nach dem Jahrmarkts⸗Verzeigniſſe in dem Kalender pro 1827. der diesjährige Wollmarkt 
in Stettin auf der Laſtadie an der Oder, wie in den früheren Jahren, am 11., 12 und 18. 
Juny d. J., alſo zwiſchen dem, am 8. Juni d. J. beendigten Breslauer, und dem am 
16. Juny d. J. anfangenden Wollmarkte zu Berlin, feyn wird. 5 n 

Die günftige Lage Stettins zum Wollmarkt und zum Wollverkehr überhaupt, welchem, mit 
Erſparung vieler Transportkoſten, die Wolle von den Verkäufern zugeführt, und von welchem uns 
mittelbar in Seeſchiffen die Wolle nach in⸗ und auslaͤndiſchen Seehandlungsplaͤtzen befördert und auf 
der im Juny d. J. hoffentlich ganz vollendeten Chauſſee nach Berlin in kurzer Zeit zu Lande, oder nach 
2 80 ee leicht und mit Sicherheit vor Verderb und ſchweren Koſten, befördert werden 

ann, iſt bekannt. ; 

„Die zur moͤglichſten Bequemlichkeit für Käufer und Verkäufer getroffenen Anſtalten werden auch 
dieſesmal wieder, wie in den Jahren 1825. und 1826., in der Art ſtatt finden, daß ſie den Wuͤnſchen 
der Käufer und Verkäufer entſprechen dürften, 3 

Auch wird eine zweckmaͤßig eingerichtete Wollſortirungs⸗Anſtalt hier errichtet werden, 
wovon Jeder hier Gebrauch machen kann. Die hieſigen Geld-Inſtitute, das Koͤnigl. Banko-Comtoir, 
die ritterſchaftliche Privat⸗Bank und bewährte Handlungshaͤuſer Stettins, find und werden ſich mit 
hinreichenden Fonds verſehen, jedem Zahlungs-Beduͤrfniß abzuhelfen. 

Die ritterſchaftliche Privat⸗Bank wird auf Verlangen gegen die im vergangenen Jahre ſtatt gefun⸗ 
denen, als vornemlich bewährt gefundenen, Bedingungen, fo wie mehrere hieſige Handlungshaͤuſer 
und Geſchaͤftstraͤger fremder Handlungshaͤuſer, die nicht verkaufte Wolle zur Lagerung und zum Ver⸗ 
kauf annehmen, und die nach der Taxe der Wolle zuläßigen Anleihen darauf geben. 

Die Gutsbeſitzer, welche edle Schaafboͤcke und Mutterſchaafe zum Verkauf beſtimmt haben, werden 
auf dem Bureau der Wollmarkts⸗Commiſſion Wollproben auslegen und vorläufige Verabre⸗ 
dungen mit Kaufluſtigen treffen koͤnnen. ir fordern die Herren Gutsbeſitzer daher auf, uns Proben 
von Wolle der zum Verkauf beſtimmten Schaafe ane „und die Kaufluſtigen, ſolche während des 
Wollmarkts auf dem Buͤreau der Wollmarkts⸗ Commiſſion, im Gebäude der großen Stadtwaage auf 
der Laſtadie, einzuſehen, und darüber mit Erſteren deshalb weiter verhandeln. 2 

Es iſt, zumal die Verhaͤltniſſe fuͤr das Wollgeſchaͤft in dieſem Jahre ſich bekanntlich im Allge⸗ 
meinen guͤnſtiger geſtaltet haben, zu hoffen, daß nach dem groͤßten Theils erfolgten Verkauf der in 
Stettin gelagerten Wollporraͤthe des vergangenen Jahres, und den jetzt gemachten Anordnungen, der 
diesjährige Wollmarkt, wie die in den Jahren 1825 und 1826, von Wollverkaͤufern und Wollaͤufern 
des Ein⸗ und Auslandes nicht allein beſucht, ſondern auch noch zufriedener verlaſſen, und ins be⸗ 
ſondere fuͤr das Ausland, der Wollverkehr hier immer mehr befeſtigt werden wird. 

Stettin, den 25. April 1827. 


Die Wollmarkts⸗Commiſſion zu Stettin. 
Ruth. Rumſchoͤttel. Gribel. Winkelſeſſer. D. W. Schulze. C. Muͤller. Lemonius. 


es 
Veränderung halber iſt ein aus a 18 Dresdner Scheffel Acker- und Wieſenland beſtehen⸗ 
des Grundstück in einem Dorfe in der Königl. Preuß. Oberlauſitz, mit oder ohne Inventarium, um 
einen ſehr billigen Preis und unter leichten Zahlungsbedingungen fofort zu verkaufen. Dieſes Grund: 
ſtuck iſt mit der Kramgerechtigkeit verſehen, und das im guten Stande ſich befindende Wohnhaus 
ec. ö je Hande gesch he e ee Ai u die ae 5 5 
re , erlaſſen werden. Das ere hieruͤber erfahren Kaufluſtige in der Expedition der 
Oberlauſitziſchen Fam 8 1 a 8 5 
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1000 Rthlr. in Pommerſchen Pfandbriefen mit Vergütung des Courſes ſollen in den Preußi⸗ 
ſchen Beſitzungen gegen pupillariſche Sicherheit und zu 5 pro Cent Verzinſung untergebracht werden. 
Auf portofreie Anfragen giebt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama in Görlig nahere Auskunft. 

150 oder 200 Thaler werden zu bevorſtehende Johanne gegen 5 p. Cent Verzinſung und halb⸗ 
jährige Kündigung auf ein Haus in Goͤrlitz, welches mit 50 Wurzeln, alſo mit 1000 Tbl. in der 
Brandverſicherungs⸗Caſſe eingetragen iſt, zu erborgen geſucht. Nähere Auskunft giebt die Expedition 
der Oberlauſitziſchen Fama. i 

Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, welches als Köchin gedient hat, wuͤnſcht zu bevorſtehende 

ohanne wiederum einen Dienſt als Koͤchin. Hierauf Reflectirende erfahren das Naͤhere in der Expe⸗ 
dition der Oberlauſitziſchen Fama. ; 5 SER 

Das Herrmannd = Bad bei Muskau. g * 

Bei der herannahenden Badezeit empfehle ich allen denjenigen, welche das Muskauer Bad nebſt ſeinen 
reizenden Anlagen und Umgebungen beſuchen, zur Erinnerung an daſſelbe, die in meinem Verlag 
erſchienene: N 5 
Beſchreibung des Herrmannsbades bei Muskau nebſt 5 fauber nach der Na 

tur treu lithographirten Abbildungen der Anſichten des Herrmannsbades 
\ nebſt feinen Umgebungen. 

Der Preis dafür iſt 1 Thlr. 15 fgr., wofür es jederzeit zu haben iſt: In Goͤrlitz in der Expedition 
der Oberlauſitziſchen Fama. In Muskau bei Hrn. A. Geißler. In S age n bei Hrn. J. Hoyer. 
In Guben bei Hrn. Carl Weiner. Fr. Aug. Julien, 

Buch- und Kunſthaͤndler in Sorau. 


ER Anzeige ; 

für Philologen, Shulmänner 318 Ftchnde der lateiniſchen Sprache. 

In der Oſtermeſſe 1827 hat folgendes wichtige Werk die Preſſe verlaſſen und iſt in ſaͤmmtlichen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu finden: 

Reuſcher, D. F., (Director des Gymnaſiums in Cottbus). Ausführliche lateiniſche Schulgram⸗ 
matik für die obern Claſſen der Gymnaſien. Erſter Theil. Die Formenlehre. 25 Bogen 
groß 8. 18 gr. Der 2te Theil befindet ſich unter der Preſſe und wird binnen kurzer Zeit erſcheinen. 

Der ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer, welcher eine Reihe von Jahren an dieſen Unternehmen 
gearbeitet, glaubt durch Herausgabe dieſer Grammatik einem laͤngſt gefuͤhlten Beduͤrfniß abzuhelfen, 
und ich kann die Verſicherung hinzufügen, daß dieſe Arbeit als eine ſehr gelungene zu nennen iſt. 

Sorau, den 1. Juni 1827. Fr. Aug. Julien als Verleger. 


ä — —ů ů—ů—— ——ů ů ů ——— EEE EEE an 
| Höchſte GetreiderPreife 

In der Stadt Weizen. . Gerſte. Hafer. 

rtr. for. Dre ſar. rtr. Pr. I rtir. gr. 
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Goͤrlitz, den 31. Mai 1827. — 1 233 1 73 — 284 2 207 
Hoierswerda, den 2. Juni 12 - et) 114 — 274 
Lauban, den 30. Mai: 2 — 1 125 28 — 224 
Muskau, den 2. Juni .. 2 — 1 12 115 — 272 
Spremberg, den 2. Juni: 1 1272 11 10 114 — 125 


